
Flucht deutscher Protestanten
zum Katholizismus

N« l i n . «, Apr i l , ( l e l . unseles
Li»c pha»tasti!c<! klingende Nachricht, die den»
»och ernst genonnnen »nd »iclsach als glaub»
würdig dargestellt wird, ist liente nach Verli»
gedrnngcn, UUN eu an gel ische, P a s t o r e n
solle» pon T?Wch7.,!,l> <»,«. ^llll^ll Echrit! beun
Vatikan »nternonünen l>abe», nm einen ge>
ichlosseucn V! a s s e n ü b e r t r i t t zu m
,!t a t h u I i z i 3 m » s »oruibereiten, I n den I<ch>̂
!e» Tage» seir» zwei D e l e g i e r t e dieser,

'arrerbeweguug i» ül om eingetroffen, nnd^
tten iuit dem Papst uud dem K

sekretär Pacclli die Fül)lu»g ausg>
üiuug, in »>elcher ssorin die 'llüctkehr der^

deutschen Protestanten oder eines Teils Pon'
ihnen in den ^chofi der katholischen Kirche z»
be»'erls!elligen sei, >»ll bereits im Gange fein'

Nenn diese Tarstcllung sich bestätigt — bei ̂
der an den deutschen ','lmtsstelle» und i l l der^
Presse befolgten Taktik des Totschweigens dir
«irchenkrise und bei der Tiskretion, mit der
solche Tinge in Acom brliandelt »'erden, »i
oielleicht nicht sobald etums Näheres an .
^csseinlichteit gelangen - so kann der Lchrit l> ^
der «W Psavrer nur a!«> V e r ^ w e i f l » n g s >5
t a t ausgesalzt »'erden, lieber den Papst a l i . ^
Reichjoischof Müller und die Herrschast der>^
„Tentschcn «ihriste»", so würde die Parole l a n . ^ > ^
ten. 3cl!on in, I » » i des letite» Jahres, als die »
3tnat3errl»tion die eoangelifche «irche bis in ^>
i!>rc Grnndseften erfcliüttene, wnrden die erster?^ ^
Befürchtungen laut, das, ,nanche pou ihren Ä»>,
>!ä»ger» ,',um <la!>>oli;ii'!nus übertreten uud
dadnlcli deu ^chnlt einer Vtirche suchen wü
die eiue internationale A'acht darstellt und anel"
l'on de»i natio»alw',ialist!sche» ötaat respektiert ^
werde» nmfite, si^üer liat sich diese Voraus
ficht null in bescliränltein Umfange erfüllt. Tas
fei! de»! Februar ! !NI wirkende D i l t a t u r »
v e g i m e de? Neichsbifchoss Nül lcr »nd der
V/Msthunger und die E r z e s s e der „ T e u ! -
sehen T l i r i s t e n ' habe» aber Millionen oon '
Vrotestantc» l!ossnui,ss>zlos »erden lasse», T i r ,
katholische ffro»t steht dem gegenübr in polier
Geschlossenheit dar. Tie 3tin»ne, die «ardinal '
Fanlhaber in Hiüncheu erhebt, findet ihr Echo '
in de» Paffionspredigten Po» Er',bifchof Gröber^
i» Freil'urg »nd Bischof Äares in Berl in. Ter
Unterschied gegenüber der fich spaltenden »nd
zerfleischenden ebangelifchen Kirche fpringt in
die Auge». Wer n»s ebnügelischer Leite die
Politisier»»«, der ,»irche ablehnt »nd fich init
einer private» Frömnugleit nicht begnügt, für
de» gibt es nnr Wei Möglichkeiten! die
ru»g eines Glanbenslanipfes, wie ihn Pjarre<
Niemöller, die Ueberreste des Pfarrernotbundes,
die westsäliftlien Protestanten nnd weite kreiset
der Berliner Kirchgemeinde» »»ternehnien, oder
die Flucht in de» <ls>tlioli;ismnj, Der Vati lnn
wird die Gunst der n»gewöh»lichen ^tnnde

üsien wissen.

I » der wangelifchen Theologie Teutschlands
Ware», wenn anch nnr ncreinzelt, geistige Te«>
denzen in der Ülichtung katholischer Lchrcn
schon früher vorhanden, fo an der für den
Protestantismus bedentsamen Marburg« ssa>
kultät, wo Prosefsor O t t o einen "«reis pon
Schüler» um sich sannnelte, M r die gegen»

"wärtigen Lreigmsse sind aber nicht Ilnwersitäts.
ciuslüsse, sonder» die Not der Gegenwart mah»
gebend.


